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Frau PAVITRI MANJHI  

Wegen ihres friedlichen Engagements sieht sich Pavitri Manjhi mit Bedrohungen, Schikane und 

Einschüchterungen konfrontiert. Zwischen dem 3. und 5. April wurde sie jeden Abend von zwei Männern zuhause 

aufgesucht. Diese wiesen sie an, alle formalen Beschwerden zurückzuziehen, die von Adivasi-Dorfbewohner_innen 

gegen zwei Privatunternehmen eingereicht worden waren. Berichten zufolge waren einige Mitglieder der 

Dorfgemeinschaft von den Unternehmen um ihr Land betrogen worden. 

Pavitri Manjhi, die gewählte Adivasi-Gemeinderatsvorsteherin des Dorfes Bhengari im zentralindischen 

Bundesstaat Chhattisgarh, wurde am 3. April 2018 von zwei Männern zuhause aufgesucht. Diese forderten sie 

auf, „alle Klagen gegen das Unternehmen fallenzulassen“. Obwohl sie den Männern deutlich machte, dass sie 

nicht mit ihnen sprechen wollte, bedrohten sie die beiden weiter. Dabei fielen offenbar die Sätze: „Deine 

eingereichten Beschwerden sind nutzlos, du solltest sie allesamt zurückziehen“ und: „Alle, die dir bei der Klage 

geholfen haben sind Außenseiter und nicht in der Lage dir zu helfen. Wir werden sie zum Schweigen bringen.“ 

Nach einer Stunde verließen die Männer das Haus, kamen aber an den folgenden zwei Tagen wieder und 

schikanierten sie erneut.  

Pavitri Manjhi war eine der Anführer_innen im Protest gegen zwei Privatunternehmen, die laut Berichten indigene 

Adivasi um ihr Land betrogen haben sollen. Dabei ging es in den Jahren 2004 und 2007 um ein geplantes 

Biomasseheizwerk, ebenso wie um ein Wärmekraftwerk, das zwischen 2009 und 2011 gebaut wurde. Pavitri 

Manjhi zufolge war ihre eigene Familie sowie weitere Dorfbewohner_innen dazu genötigt worden, ihr Land an 

Akteure zu verkaufen, die im Auftrag der Unternehmen handelten. Dem Verkauf stimmten sie weder aus freien 

Stücken zu, noch wurden sie ausreichend über die Folgen informiert. Seit 2015 sieht sich Pavitri Manjhi deshalb 

mit Bedrohungen, Schikane und Einschüchterungen von Männern konfrontiert, die für das private 

Wärmekraftwerk arbeiten. Außerdem wurde gegen ihren Sohn Strafanzeige erstattet. Es liegt nahe, dass der Fall 

konstruiert wurde, um sie davon abzuhalten, ihre Kampagne fortzuführen. Ihr Sohn ist derzeit auf Kaution frei, 

der Fall aber seit 2015 offen. 

Zusammen mit anderen Aktivist_innen gründete Pavitri Manjhi 2017 das Netzwerk „Adivasi Dalit Mazdoor Kisan 

Sangharsh“, eine Gemeinschaftsinitiative, die Einzelpersonen bei der formalen Einreichung von Beschwerden 

unterstützt. Die Gruppe arbeitet auf der Grundlage des indischen „Scheduled Castes and Scheduled Tribes 

(Prevention of Atrocities) Act“ – einem Gesetz zum Schutz der Rechte von Dalits und Adivasi. Das Gesetz stellt 

Landenteignungen von Adivasi ohne deren Einverständnis unter Strafe. Im Juni 2017 erstatteten etliche Adivasi-

Dorfbewohner_innen bei der Polizei des Bundesstaates Anzeige wegen der rechtswidrigen Enteignung ihres 

Landes. Allerdings verweigerte die Polizei die Aufnahme von Zeugenaussagen – und damit den ersten Schritt 

eines strafrechtlichen Ermittlungsverfahrens.  

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 

Die Adivasi Indiens tragen seit Jahrzehnten die Hauptlast entwicklungsbedingter Enteignungen, verursacht unter 

anderem durch staatliche Kohlekraftwerke. Auch eine Reihe von Schutzgesetzen hat die indigene Bevölkerung in 

Indien nicht vor dem Verlust ihres Landes, der Zerstörung ihrer Lebensgrundlage und der Missachtung ihrer 

Rechte als Folge von Unternehmensaktivitäten bewahrt. In Raigarh, im Bundestaat Chhattisgarh, kämpfen die 

Adivasi-Gemeinden seit Jahren gegen die von ihnen als illegal betrachtete Übernahme ihres Landes durch zwei 

Privatunternehmen, die zu diesem Zweck Methoden wie Nötigung, Betrug und Falschinformation einsetzen.  



 

 

 

 

Nachdem Pavitri Manjhi 2012 zur Gemeinderatsvorsteherin gewählt worden war, mobilisierte sie die 

Dorfbewohner_innen, die Unternehmen TRN Energy Private Limited – Betreiberin eines 600 MW 

kohlebetriebenen Wärmekraftwerks in Raigarh – und Mahavir Energy Coal Beneficiation Limited – Betreiberin 

eines 12 MW Biomasseheizwerks in Bhengari – wegen der unrechtmäßigen Enteignung des Adivasi-Landes 

anzuzeigen. Aufgrund von ihrem Einsatz sieht sich Pavitri Manjhi nun Bedrohungen, Einschüchterungen und der 

Schikane von lokalen einflussreichen Personen ausgesetzt. Sie vermutet, dass die Männer auf Anweisung der 

Unternehmen handeln. Pavitri Manjhi gibt an, die Bedrohungen der Polizei gemeldet zu haben. Diese habe sich 

jedoch geweigert, ein Strafverfahren einzuleiten. 

In den betroffenen Dörfern erließen örtliche Versammlungen (Gram Sabhas) in den Jahren 2015 und 2016 

Resolutionen, die dokumentieren, wie die Landverkäufe mittels Betrug und Nötigung zustande gekommen waren. 

Im Jahr 2017 gründeten Pavitri Manjhi und weitere Akivist_innen das Netzwerk „Adivasi Dalit Mazdoor Kisan 

Sangharsh“. Dieses orientiert sich an Indiens „Scheduled Castes and Scheduled Tribes (Prevention of Atrocities) 

Act“, einem Gesetz, das die Landenteignung der Adivasis ohne deren Einverständnis unter Strafe stellt. Auf dieser 

Grundlage unterstützte das Netzwerk am 14. Juni 2017 rund 98 Adivasi aus vier Dörfern im Distrikt Raigarh: 

Khokhraaoma, Katangdih, Nawapara (Tenda) und Bhengari. Sie erstatteten Strafanzeige gegen Mittelsmänner, die 

offenbar im Auftrag der Unternehmen agierten und gegen Regierungsangehörige, die Kaufverträge registrierten.  

SCHREIBEN SIE BITTE 

FAXE, E-MAILS ODER LUFTPOSTBRIEFE MIT FOLGENDEN FORDERUNGEN 
 Sorgen Sie bitte dafür, dass Pavitri Manjhi und andere Adivasi-Dorfbewohner_innen angemessen und in 

Absprache mit ihnen vor Drangsalierung und Einschüchterung geschützt sind.  
 Untersuchen Sie die Belästigungsvorwürfe, Bedrohungen und Einschüchterungen der Adivasi-Bevölkerung und 

ziehen Sie die Verantwortlichen in fairen Gerichtsverfahren zur Rechenschaft. 
 Untersuchen Sie die Beschwerden über unrechtmäßige Landenteignung und bringen Sie die Verantwortlichen 

in einem fairen Prozess vor Gericht. 

 

APPELLE AN 

MINISTER FÜR INDIGENE ANGELEGENHEITEN 

Shri Jual Oram 
Ministry of Tribal Affairs 
Shastri Bhavan 
New Delhi, 110001, INDIEN 
(Anrede: Dear Minister / Sehr geehrter Herr Minister) 
Tel: (00 91) 112 338 8482 
Fax: (00 91) 112 307 0577 
 
GENERALDIREKTOR DER POLIZEI 
Shri AN Upadhyay 
Police Headquarters 
Raipur Chhattisgarh 
492001, INDIEN 

(Anrede: Dear Sir / Sehr geehrter Herr Upadhyay) 
Tel: (00 91) 771 222 1100 
Fax: (00 91) 771 221 1201 
E-Mail: ps.dgp-cg@gov.in 
 

KOPIEN AN 

KONTAKTSTELLE FÜR  

MENSCHENRECHTSVERTEIDIGER_INNEN IN DER 

INDISCHEN MENSCHENRECHTSKOMMISSION 

Srinivasa Kammath  
National Human Rights Commission 
Block-C, GPO Complex, 
INA New Delhi, 110023, INDIEN 

Tel: (00 91) 112 465 1330 

E-Mail: hrd-nhrc@nic.in 

BOTSCHAFT DER REPUBLIK INDIEN 
I. E. Frau Mukta Dutta Tomar 
Tiergartenstr. 17 

10785 Berlin 

Fax: 030 – 25 79 51 02 

E-Mail: dcmoffice.berlin@mea.gov.in oder 
dcm@indianembassy.de 

Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort. Schreiben Sie in gutem Hindi, Englisch oder auf Deutsch. Da 

Informationen in Urgent Actions schnell an Aktualität verlieren können, bitten wir Sie, nach dem 25. Mai 2018 

keine Appelle mehr zu verschicken. 

PLEASE WRITE IMMEDIATELY 

 Provide adequate security to Pavitri Manjhi and other Adivasi villagers from harassment and intimidation, in consultation 

with them. 

 Investigate any complaints of harassment, threats and intimidation of Adivasi villagers, and bring those responsible to 

justice in fair trials. 

 Investigate the complaints of unlawful dispossession of land, and bring those responsible to justice in fair trials. 


